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1 138/5/89 Blatt 2Im Hahnan der Voruntersuchungen zur Studie Nationales und Inter­nationales im Bewußtsein Jugendlicher* wurden aufgrund der engen Wechselbeziehungen von patriotischen und international!eti sehen Einstellungen auch Fragen des staatsbürgerlichen Bewußtseins unter» sucht. Babel standen vor allem folgende Probleme im Mittelpunkt:-  die Aufgeschlossenheit gegenüber dem politischen Geschehen in der BJJ® und in anderen ländern,* das Interesse an der Geschichte der BBS und der deutschen National» gesohlohte,-  das Identitätsbevußtsein, einschließlich politischer, historischer, weltanschaulicher, nationaler und territorialer Komponenten,-  die Ausprägung der staatsbürgerlichen bzw. patriotischen Identität •Bia Untersuchung wurde im Januar 1969 an mehreren polytechnischen Oberschulen der stadt Leipzig durohgeführt. Sie erfaßte im einzelnen: 278 Schüler der 8. Klasse 223 Sohüler der 9. Klasse 263 Sohüler der 10. Klassegesamt 764 SchülerBa rfchülerpopulationen einen hohen Verallgemeinerungewert besitzen, darf Hepräeentativität unterstellt werden. Anliegen soll es sein, Aspekte des staatsbürgerlichen Bewußtseins älterer Sohüler Anfang 1989 abzubilden und seine Innere Strukturierung aufzuhellon. Bie Untersuchung soll auf diese Weise dazu beitragen, den konqplizior- ten und widerspruchsvollen Prozeß der Entwicklung dos ideologischen Bewußtseins Jugendlicher differenziert su erfassen (vgl. dazu auoh andere Forschungsberichte des 2U, vor allem von P. Förster,II. Müller und G. Lange). Insbesondere soll weiterer Aufschluß über den seit einigen Jahren zu beobachtenden und mit wachsendem Tempo verlaufenden Prozeß der Labilisierung ideologischer Elnot&lungen erbracht werden» Dies gewinnt noch dadurch an Bedeutung, da Sohüler ein besonderes Problemfeld in der ideologischen Arbeit darstellen, zum einen, weil die rückläufigen Tendenzen ln der ideologischen Entwicklung vor allem unter Schülern verbreitet sind, zum anderen, weil der bei ihnen festgestellte Entwicklungsstand eisen hohen Prognosewert für den weiteren Verlauf ideologischer Prozesse unter der gesamten Jugend besitzt• Darüber hinaus dient die Untersuchung auoh der Erprobung des methodischen Instrumentariums zur Erfassung des Identitätsbewußtseine•
Tf&
1 138/5/®Blatt 3Zur Stützung und Bekräftigung einiger Aussagen werden entspre­chende Untersuohungsergebnisse aus der Studie "Zum GeSchichtsbe- wußtaeln der Jugend der BUS ln der zweiten Hälfte der 80er Jahre"(OB 88* Untersuchung ßzeitraum Kal/Juni 1988) mit herongezogen.
U .IteUUiflftgDie Aufgeschlossenheit gegenüber den politischen Prozessen der Gegenwart, das Interesse an der nationalen und internationalen gesellschaftlichen Entwicklung ist Voraussetzung und Grundlage für bewußtes Staatsbürgerliohens Denken und Handeln* Sine hohe politi­sche Interessiertheit, verbunden mit einer entwickelten politischen Kompetenz auf den Positionen der marxistisch-leninistischen Welt­anschauung, stellt eines der grundlegenden Ziel- und Bewertung s- kritarien für die politisch-ideologisch© Arbeit unter der Jugend dar. Daran sind auch die ermittelten Befragungsergebnisse zu messen«Die Untersuchung ergab, daß die übersiegende Mehrzahl der befragten Schiller an Politik interessiert ist* Dabei ist für etwa die Hälfte ein stärker ausgeprägtes Politikinteresse charakteristisch, während die anderen nur über ein mittleres bzw* geringes Interesse verfügen* Bei letzteren sind auoh solche Erseheinungen wie Gleichgültigkeit, politlsohe Apathie und mangelndes politisches Engagement wahrschein­lich*Die Analyse der Richtung des politischen Interesses macht auf wei­tere fondenzan und Probleme aufmerksam:- Das Interesse von Schülern für eine Reihe politischer Prozesse und Rrsoheimmgen ist relativ hoch und scheint weiter anzuwaohsen. Tendenzen einer Politisierung können auch unter Schülern mit eini­ger Wahrscheinlichkeit angenommen werden.-  In den Mittelpunkt des Interesses rücken zunehmend bestimmte po­litische Themen und Bereiche wie z* B. die politischen Prozesse ln der UdSSR und in der BRD* Das Interesse dafür Ubertrifft(im Unterschied zu früheren Untersuchungen) das Interesse für das politische Weltgeschehen* Das könnte Ausdruck einer Xnteressea- verschiebung innerhalb des Politikinteresses sein*- Das Interesse für das politische Geschehen in der UdSSR und in der BRD ist größer als das Interesse für die politischen Prozesse ln der DDR, was als ein sehr croet zunehmendes Problem angesehen werden muß, verbirgt sich doch dahinter vor allem mangelnde Iden­tifikation mit der politischen Entwicklung in der DDR«
Einen genauen Überblick über die Ausrichtung des Politikinteresses 
gibt Tabelle 1 (die Angaben erfolgen hier und in allen weiteren 
Tabellen in #)♦
Tab. 1* Interesse für verschiedene politische Bereiche






Bereiche 1 (1+2) 4+5
politische Umgestaltung in der UdSSR 31 (58) 17
politisches Geschehen in der BRD 18 (60) 9
16 (56) 14
politisches Weltgeschehen 12 (52) 9
politlsehe Situation in anderen 
soz* Ländere (außer UdSSR) 9 (39) 18
Im folgenden sollen das Interesse für die verschiedenen politisohen 
Bereiche sowie Zusammenhänge zwischen dem Ausprägungsgrad des 
Interesses und verschiedenen Differenzierungsmerkmalen, wie dem 
Geschlecht, der Klassenstufe und politisch-ideologischen Einstel­
lungen, dargestellt werden*
Das Interesse für das politische Geschehen in der DDE ist bei 
Sohtilern eu gering ausgeprägt* Nur rund die Hälfte weist ein stär­
keres Interesse auf, jeder 7. ist kaum bzw* desinteressiert* Damit 
ist das Interesse für die politische Entwicklung ln der DDE nied­
riger als für das politische Geschehen in der BSD und UdSSR* Als 
mögliohe Gründe dafür müssen in Betracht gezogen werden, daß die 
realen politisohen Prozesse in der DDR und ihre Darstellung in den 
Median bei Schülern immer weniger Anklang und Unterstützung finden* 
Insbesondere wirken sioh die aus der Sicht der Schüler mangelnde 
Durchsohaubarkeit und die unzureichende demokratische Einbeziehung 
der Bürger in die politische Meinungsbildung und Ent Scheidung»f in~ 
dung auf das Interesse gegenüber dem politisohen Geschehen in der 
DDR negativ aus* Da ihren Interessen und Bedürfnissen, vor allem 
ihrer entwickelten Informiertheit und Kritikfähigkeit, ihrem ge­
wachsenen Problembewußtsein und Autonomiebestreben zu wenig Rechnung
getragen wird, lat es verständlich» daß sie sieh anderen Infor­mellonaquellen und politischen Bereichen starker zuwenden.Ter diesem EIntergrand sind auoh die engen Wechselbeziehungen swi- eohen der Ausprägung des Politikinteresses und der ideologisohen Bestellungen su sehen. Je positiver Sohüler ideologisch singe» stellt sind» je stärker sie sieh als "sozialistisch denkende Ken sehen" einsohützen» desto größer ist das Interesse für die polltiechmProaesee in der BBS« Umgekehrt festigt eine intensivere Beschäftigung mit Politik in der Segel positive ideologische Hal­tungen« Bin enger positiver Zusammenhang besteht auoh zwischen dem Interesse am polltisohen Geschehen in der BBS und dem Interes­se an der polltisohen Bntwloklusg in der Welt«Bio verschiedenen Klaseenstufen unterscheiden sich nur gering­fügig hinsichtlich ihres Interesses am politischen Geschehen in der BBB« Größere Unterschiede sind dagegen bei männlichen und weiblichen Schülern fest zu stellen. So iet bei männlichen Schülern der Anteil sehr stark interessierter mehr als doppelt so hoch (vgl« fab« 2)« Bsligiöee bohtller interessieren sloh überraschen­derweise nicht weniger» sondern sogar etwas mehr für die Politik in der BBS, was auf Tendenzen einer Politisierung auoh unter religiösen Schülern schließen läßt«fab. 2s Interesse für das politische Geschoben in der BBE
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Auf wachsende politische Aufgeschlossenheit bei einem großen feil 8er Schüler weisen die Ergebnisse aus tatiKfifiRg jCflL, .&&■JBfUUfiflfoft SiSglWIaffi^AL.nltt,^^ &*»* dritte Sohttler iet daran sehretork Interessiert« Wer an der Weltpolitik interessiert ist» weist Bdlt größter Eahrsoheinliohkeit auch Interesse fUr die Umgestaltung ln der UdSSR auf« Positive Zusammenhänge bestehen auch swlsohen dem Interesse an der Umgestaltung und den weltanschaulichen und poli- tieoh-ideologisohen Positionen. Blei Taigen Schüler, die sloh un­eingeschränkt als "soslalistisoh denkend * bezeichnen, und die«4eiligen, die sieh ohne 31nsohr8akungen ale religiös elnech&tsen, haben das größte Interesse« Mn höheres logisches Denkvermögen und umfangrelohere ge selleohaift ©-wissenschaftliche Kenntnisse, ausge- drUokt ln den Mathematik« und Staatebürgerkundenoten, korrespon­dieren mit stärkerem Interesee fUr die Proeesse ln der UdSSR, wobei sogar signifikante Unterschiede naohouwelsen sind«Zwischen der 8« und 10« Klasse steigt das Interesse für die gegen* w&rtlgen Prosaaee in der UdSSR etwas an« Münnliehe Schüler inter­essieren sloh deutlich stärker für die Umgestaltung als weibliche (vgl« fab. 3).
fab. 3s Interesse für die politische Umgestaltung in der UdSßR
1 <1*2)












Bas Interesse für qas politische Geschehen in J.3K. M P  Ist unter 
Schülern ebenfalls relativ stark ausgeprägt, über die Hälfte weist 
ein größeres Interesse dafür auf. Die ideologische und weltanschau­
liche Position wirkt hierbei kaum differenzierend. "Sozialistisch 
denkende" und "nicht sozialistisch denkende" Schüler unterscheiden 
sich nur geringfügig, gleiches gilt für Atheisten und Beligiöse.
Bas Interesse an der BRD-Entwicklung ist vielmehr Bestandteil 
eines allgemeinen Politikinteresses, wie auoh der enge Zusammen­
hang mit dem Interesse für das politische Weltgeschehen belegt. 
Männliche Sohüler unterscheiden sich in Hinblick auf ihr Interesse 
für das politische Geschehen in der BRB signifikant von den weib­
lichen (vgl. lab. 4).
fab. 4: Interesse für das politische Geschehen in der BRD
sehr
1 stark (1+2) 4+5
männlich 24 S“ ! 8weiblich 11 10
Klasse 8 18 (59) 10
Klasse 9 19 (58) 8
Klasse 10 17 (61) 9
"sozialistisch denkend"
vollkommen 27 (61) 13
etwas 12 (57) 8
weder - noch 17 (60) 6
eigentlich nioht 23 (60) 8
überhaupt nioht 28 (70) 16
politisch sehr stark
interessiert 50 (88) 1
politisch überhaupt nioht 
interessiert 13 (33) 53
(vollkommen) religiös 26 (71) 5
absolut nioht religiös 18 (58) 10
Im Vergleich zum Interesse an der politischen Entwicklung in der 
BRD, der UdSSR und der DDR ist das Interesse für das -politische 
Weltgeschehen etwas geringer ausgeprägt. Es liegt jedoch noch über 
dem bei der Geschichtsbewußtseinsstudie Mitte 1988 für Sohüler 
festgestellten Hiveau. Zwisohen dem Interesse an Weltpolitik und 
den Ideologischen und weltansohaullohen Einstellungen sind geringe 
Zusammenhänge nachweisbar. Bas größte Politikinteresse weisen die 
Schüler auf, die sioh als "sozialistisch denkend" bzw, als (voll­
kommen) religiös einsohätzen. Booh auoh von denliioht sozialistisch
W B1 138/5/69 Blatt 8
denkenden" Sobülera haben viele starkes Politlkintereeee* Miinn- Hohe Sohüler interessieren ei oh deutlich stärker für Fragen des polltisohen iveltgeeohehons (vgl* 2ab« 5).
£ab« 5: Interesse für da® politieoh© WeltgeeohOhen
a sehr stark (1+2) 4+5
welblioh 167 82! 910Hass© 8 Blasse 9 Hasse 10 131310 (52) (50)(53) 1288"sozialistisch denkend"volXkoramonetwasweder -  noch eigentlich nioht überhaupt nioht
3091055
(69)C50j(49)(42)(54)
46131425(vollkommen religiös absolut nioht religiös) 1111 88 710
SB 88 Bohüler (gesamt) 10 (39) 26
Belativ niedrig ist das M S U M M  .*fl
fl W  noalfillet^aflhan UHftlft C^Ber M08S)# Bs liegt deut­
lich unter den für dae politische Weltgeschehen♦ Bas ist wohl vor 
allem dadurch zu erklären» daß bobüler m  wenig Uber die realen 
Proeeese in diesen ländern Bescheid wissen; zudem ist die Bericht­
erstattung in unseren Medion einer Intereseenentwioklung manchmal 14 
nicht gerade fösderlioh. 
ährend sich atheistisch und religiös orientierte Schüler in der 
Interessensuoprdgung nioht untorscheiden9 hot die ideologische 
Position erheblichen Sinfluß darauf (vgl* Sab« 6)«
lab« 6: Interesse ftir die politisch© Situation in anderen 
sOEialiaticchen Ländern (außer UdSBS)
1 sehr 
stark (1*2) 4+5
10 f ö ) 17weiblich a 17
Hasse 6 9 (42) 18
Hau*» 9 10 (403 14
Hasse 10 8 (36) 20
*soaiallstieoh denkend*
vollkommen 16 (55) 15
etwas 7 (41) 12
weder -  nooh 9 (353 16
eigentlich nioht 8 (263 30
überhaupt nicht 14 (333 47
• ’knlioh© SusGBamenhönge wie beim Intereooe für die politische Sat- 
wioklung anderer eosialietiaehör Länder eind auoh' hinslohtlioh 
ä °s ült.ten. und Bräuche anderer Völker
foetzustellens Positivere ideologische Haltungen und größeres Po- 
litikinteresse gehen mit einem verstärkten Xatorößse für andere 
Völker einher« Uer eng© 2ksammenhang von eoslalint 1 eehcr und inter­
national! stieöher Sinetellung wird romit bestätigt«
Im Gegencats zu den politischen Gebieten interessieren sich weib­
liehe Schüler ftir die scheinbar unpolitischen Bereich© der Sitten 
und Brauche anderer Völker signifikant stärker als männliche Behti- 
lo r (vgl« lab« 7 )« M b hiäagt wohl in erster Linie mit den Traditio­
nen ln Hrsiehnug und Gesellschaft sueaamen, wonach Politik und 
räaohtaueübung vor allem eine Bache von Männern iet« Hinsu kommt bei 
Jungen noch eine stärkere Orientierung auf Bationalos a ls auf 
Bmotionalee«
3j?ab« ?! Interesse für laben» Sitten und Bräuohe anderer Völker
. sehr 
stark (1+2) 44-5





Klasse 8 22 (54) 13
Klasee 9 17 C60) 12
Klasse 10 17 (47) 21
politisch sehr stark . _
interessiert 29 (713 7
politisch überhaupt nicht 
interessiert 13 (33) 46
'sozialistisch denkendH _ .
vollkommen 20 8 8 9überhaupt nicht 14 39
2* Interesse jm 4er deutschen GeaohlahM
Bas zu gering entwickelte Interesse von sohülem an der deutschen 
und vor allen an der DBB-Geschichte wird erneut bestätigt. Sieht 
einmal die Hälfte weiet an der Geschichte ihreo Vaterlandes ein 
stärkeres Interesse auf» 5 oder 5* Ist daran sogar de sintere cslert* 
Glelehss g ilt  für die deutsoha Hatlonalgeschichte» wobei sich hier-» 
für allerdings sehr Schiller sehr stark Interessieren. Dieses unter» 
entwickelte Interesse» verbunden mit relativ  gering ausgeprägtem 
historischen Wissen und Können, bewirkt zusammn mit anderen Faktoren 
ein mangelndes Ge sohioht rbewußt sein und somit auch eine unzureichend 
entwickelte historische Identität. Bas hat wiederum ungünstige Aua» 
Wirkungen auf die Entwicklung des staatsbürgerlichen Bewußtseins* 
Ursachen dafür sind vor allem im Geschichtsbild» der Art und »eia© 
seiner Vermittlung sowie in den Alltagserfahrungen der Jugendlichen 
zu suchen« Sine besondere Bolle spielen dabei die engen Weohselb©- 
Ziehungen von politischem und historischem Bewußtsein. So ist z. ü. 
die Bewertung des Entwicklungsweges der DDE» ihrer historischen 
wurzeln und Traditionen duroh jugendliche sehr stark von ihren Bin» 
Stellungen zu den politischen Prozessen der Gegenwart abhängig.
Das geringe Interesse an der DDB-GesChiahte ist» ähnlich wie das 
zu niedrige Interesse für die DDIKPolltlk, somit auch Ausdruck 
mangelnder Identifikation der Schüler M t ihrem Vaterland» vor allem 
mit der Art und Weise der politischen Machteneübung« (Vgl« ausführ­
licher den Forschung ©bericht "Zum Gesohiohtsbswußtseln von Jugend»
Hohen in der DDR"*) Darauf weisen auch die Zttsammaniiäage swiaohen 
dem Biveau des Politikintereseeo baw* der ideologischen Position 
und des Gescliioht sintere eso hin (vgl* Sab# 8 )« Untersohledllehe 
weltansoliaullohe Positionen wirken dagegen auoh hier kaum differon- 
alerend*
2ab. 88 Interesse an der deutsahen Geschichte
1 sehr
stark 0 *2 ) 44*5
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politisch iibes&asupt nioht 
interessiert C (13) 66
gesamt 16 (43) 20
mtkmltoh 22 (34) 14
weiblieh 10 O?) 26
Klasse 8 13 (41) 22
Klasse 9 1? 14
Klasse 10
"sosiali ot isoll denkend*
18 (45) 22
vollkommen 26 88 10überhaupt nioht 19 39
politieoh sehr stark 
interessiert 40 (73) 11
politisch übehaupt nioht 
Interessiert 7 (80) 47
OB 88 sohüler (gesamt)
DOB-Geoehiohte 
öeeohiehte d. dt* Arbeiter*
2 (30) 29
Bewegung 4 (18) 44
Ge sohioht e der BRD 7 (36) 26
Gosoh# ä* dt# Kaiser u* Könige 14 (37) 33
Unter Identität tonn man dae Bewußtsein über die eigene Stellung 
in der Gesellschaft fassen« Sie ste llt noch Br« Hrckhbfer ein 
relativ  dauerhaftes System von lertorlentierungen und Verstellungen 
dar» das dem Individuum eine konstante Wertung seiner Verhältnisse 
und eine stabile und effektive Organisation seines Lebensprosenses 
sichert« Gerade für Schüler ist die Herausbildung von Identität» 
das Hich-Belbst-Oemißtwerden» 61© Buche nach einer eigenen rerte- 
strukfcur, nach tragfühigen Identifikation©- und Handluagorau et era 
von enormer Bedeutung«
Im Mittelpunkt unserer gesamten Bildung©- und -rsiehung carbeit 
unter der Jugend steht die Formierung einer Identität als sozia­
listischer deutscher Staatsbürger« Nichtig© Bestandteile dabei 
sind*
-  die politische Identität (Identifikation mit der Sozialistischon 
Ge Seilschaft sor&nung) $-  d ie h istorische Id en tität (Identifikation  mit dem ikitwickluago- weg der üiJB und allem Progressiven in  der deutschen llationalgo- 
eohlofcto) *
-  die wcltamsohauliolie Identität (Identifikation aln Atheist),
-  die nationale Identität (Identifikation mit der Nationalität, 
der man angehört» im Sinne der sozialistischen Kation),
-  die territoriale Identität (Identifikation mit der engeren Heimat)« 
Die genannten Hetfmalc bilden gemeinsam mit anderen (s # B. der kul­
turellen Identität) die staatsbürgerliche Identität.
a)
Die Identifikation mit dem sostallsaue ist unter schillern nicht 
mehr allzu stark ausgeprägt« Nur noch rund die Hälfte bezeichnen 
sich selbst als MSozialistlech denkend8, die meisten davon mit be­
trächtlichen Einschränkungen« Als Hsozialistisch denkend8 ohne 
jedes Wenn und Aber sieht sloh heute nur noch jeder 7* der be­
fragten Schüler! hie Vorbehalte gegenüber dem bozialitcue in der 
DDE sind somit erheblich, zugleich deutet der große Anteil der 
einschränkend guatiiaaeaden und der < oheankenden auf ein bedeutendes 
Potential hin, das oloh vom seelollemus nicht distanziert, das 
eigentlich für Sozialistisehs Berte und Ideale Sympathie hegt, das 
aber duroh das Erleben des real existierenden sozialleaus in der 




langt. Im Gegenteil» die ünterGuohung deutet darauf hin, daß sloh 
der Prozeß der Distanzierung vom Sozialismus unter Schülern, forb- 
octst« Sr vollsieht sloh sowohl unter leistungsstarken als auch 
unter leißtungs»o< a^srBoh©r©n Bohülern» was durch den fehlenden 3u- 
ramaenliang zwisohen den Koten für i1aatcbtirgerkunde und Mathematik 
sowie dem tterkml *eoßiallßtieoh donkend1 belegt wird« Dagegen be­
günstigen ein größeres Politikinteresse und eine atheistische Orlen 
tieruag die Herausbildung eosiali st isolier Einstellungen (vgl* Tab.
Im Verhältnis der r&hüler su ihrer politischen Organisation» der 
FDJ | überwiegt ebenfalls eine kritiooh-dictanzlorte Haltung« Hur 
jeder 3. fchiller Identifiziert; sich (cinsohr&ikuagsles) mit seiner 
politischen Organisation» was nicht nur Frager, nach einer Motivie­
rung der Mitglied serbelt im Jugendverband mifwirft« Eine Mitglied­
schaft ohne Identifikation und '.fcgagemont fördert formales» pas- 
siv©f4 und gleichgültigee Verhalten» was -  den Ergebnissen nach su 
urteilen -  für die Uehrsahl der Pofcüler onpcnoiasan werden muß« 
Darauf weist auch die ßelbuteinsehützaag den Grades der geso ll- 
söhaftlleheir Aktivität hin. Kur jeder 10* r>ehüler sieht sich als 
ein geeellsohaftllch aktiver Jugondlioher» es dominiert vielmehr 
der BUokzug aus dem gesellcehaftlichen Leben« .besonders kritisch 
ist dl© Tatsache zu wertcn? daß die Identifikation mit der IBJ und 
die selbeteinge schützt© ge ©eil©ohaftliehe Aktivität voa der B. bis
10. Klasse ahnlnnt« Die Identität sie IDM iitgliod wird duroh eine 
Mitglied»ehäft nicht nur nioht gefordert» sondern sogar aögesohwäoht 
fei* Tab« 9)«
'Weiterhin gibt m  denken» daß solche Merkmal© wie Politiklntereso©, 
weliimschaulioh© Position» Staat sbürgerkunde- und i-hitaomtiJmotc 
fast keinen Einfluß auf die Ausprägung der Identität als rDJ-Mit- 
gliod haben. Dagegen wirken eich ein hohes Politikinterense und 
senlallstieUhe Einstellungen md gute Boten fördernd auf den Grad 
der gesellatihaftllohen Aktivität aus« Dieser Viderspruoh läßt ©Ich 
möglicherweise dadurch erklären» daß die Mitarbeit in der X’BJ immer 
weniger als sinnvolle gesellschaftlioho Tätigkeit angeeehen wird.
Männliche und weibliche ehüler untcrcchcidon ::ioh hinsichtlich 
ihrer Identität als rüJ-Mitglied nur geringfügig f e i .  Tab* 9 ).
Die politisch© Identität wird euch durch Identifikationsbeste- 
Bungen m  anderen sozialistischen Ländern» insbesondere zur Sowjet­
union» mit geprägt* Ale Freund der Sowjetunion bezeichnen sich nur 
12 D der befragten Schüler ohne Einschränkungen» wodurch der su ge-
' i  11 'S
J ^ l l f
t i  tcs 3 o
© 
il
g f i : i
S 3  8 €  3  
3  X  *  1  $  *
«im q Ja » «4g © *h v t, a
» f' © <H ci J3
gab. 9a Aopokto der politischen Identität
Ale was fühlst Du Dich?
vollkommen 
ja, etwas schon1 &
3 weder -  noch
4 nei&9 ©igentlioh nicht
5 noln, absolut nioht









überhaupt nioht politisch 
interessiert







































sehr stark pol* interessiert 53 
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gab. 111 Paktenkenntnisee zur BBSnCki schichte 1978 und 1988 
(OB 88 und FBI-Aufgebot BBS 30)




Gründung der BBS 96 90
Sicherung der Grenze su Westberlin 30 72
VIII. Parteitag 80 23
Gründung der 33D 74 60
Aufnahme der DBB in die 030 40 12
Gründung der FBI 34 42
^ab. 12s Umstellung sur Gründung der DDE 1973 und 1938
Bie Gründung der BBS war ein Wendepunkt in der Geschickte des 
deutschen Volkes.
Anteil der bci&ler, die dieser Aus­




11 # der befragtem Schüler bezeichnen eich ahne ISinöchrHnkungen als 
religiös, was mit krgebnlsoen zahlreicher anderer Untersuchungen 
überoinstient. Sizant men jedoch noch diejenigen hinzu, die sur Be- 
ligiösltüt tendieren, wächst der Anteil bereits auf 25 $ an. Anderer­
seits fühlt sich nur die Hälfte einsohrünkungeloe als Atheist, eo 
daß der Anteil derer, die sich zwischen den Positionen atheistisch 
und religids einordneu, relativ groß ist. Garaus kann nnn schluß­
folgern, daß der Prozeß der weltaasclumliohen Identi t ät sfindung bei 
Schülern recht kompliziert verläuft und nooh nicht abgecchloßoea 
Ist. Zugleich kdonen fendenzen einer zunehmenden Religiosität bei 
Schülern nicht ousgoeahloeeon werden.
Die bisherigen Aussagen über den Sucaoaemiang von Politikintoresoo 
und weltanschaulicher Jteltion werden dahingehend bestätigt, daß 
unter den an Keltpolitik interessierten Schülern mehr religiöse zu 
finden sind als unter den politisch Bo sinteren eierten. Beligißsitfit 
und politische Aufgepohloosenheit bilden oosait kein Wider opruoho- 
paar mehr, was sicher auch mit Folltisierungstendenzen innerhalb der
Kirche ln Beziehung steht. Zn dieses Zusammenhang ist von Interes­
se» daß es auoh unter sozialistisch eingestellten Schülern viele  
Baligiöse gibt» sozialistische Gesinnung und Beligiösitüt »loh 
also nioht ausoohließen. Weibliche fichUler fühlen sieh stärker 
als "religiöse Menschen*. überraschende Sxgebnisee erbringt die 
Analyse des Zusammenhänge: swlsohen den : tontsbürgerlcunde- und 
ülatheiaatiknoten und der Xfellgiöeität. de besser die Koten in diesen 
lächern sind» desto stärker fühlen sich Schüler in der Tendenz als 
"religiöse Menschen" (vg l, Tab. 13)« Möglicherweise steht dahinter 
weniger eine konfessionelle Bindung der ZehUler» sondern die au- 
nahaende Attraktivität der Kirche» ihrer Angebote zu einer offenen 
und ehrlichen Kommunikation über a lle  Fragen» die -ohüler bewegen» 
Zugleich wirken sich diesbezügliche Defizite ln sozialistischen All­
tag, vor allem in der Schule und der IDtf aus.
Tab. 13; Ausprägung der weltanschaulichen Identität 
Antwortoodell vgl» Tab. 9





























































über 90 * dar befragten sohlilor fühlen Bich alo Beutsohe, davon 
70 # ohne 2in Schränkungen• Hiervon auf eine hohe nationale Identität 
m  schließen, die die sozialistische dent sehe Kation meint, wäre 
allerdingc^curzBohlUcslg. Das bestätigen die Zusammenhänge zwischen 
der ideologischen Biastellung bzw* dem Dolitikintereeee und dem 
Merkmal "sich als Deutscher fühlen"* Do cagt die Tatsache, in wel­
ches Maße man eich als Deutscher fühlt, noch nichts über die ideolo­
gische Position aus* Der größte Anteil derer, die sich unelngesehrün? 
als Deutsche fühlen, Ist unter den sozialistisch negativ eingestell­
ten und politisch desinteressierten 3©hUleru au finden* Dann folgen 
die prososialistiech orientierten und politisch stark interessierten, 
dann die anderen* "Sich als Deutscher fühlen" differenziert somit 
in zwei verschiedene Dichtungen: Die stärkst® Identifikation haben 
sowohl die ideologisch am negativsten eingestellten als auoh die 
ideologisch am positivsten eingestellten Schüler* "Sich als Deutscher 
fühlen" schließt offensichtlich verschiedene Identifikationsmöglioh- 
keiton ein: mit der D M ,  mit der BBD oder mit beiden deutschen Staa­
ten* Dabei korrespondiert eine ideologisch positive Orientierung 
mit einer stärkeren Identifikation mit der DBB als Vaterland (vgl* 
dazu Punkt 4«)*
Die Mathematik- und Staat obürgorkundenote differenzieren nur dahin­
gehend, daß die Schäler mit Kote "1" weniger einaohräakungsloß sich 
"als Deutsche” fühlen* Männliche Schüler fühlen sich im Vergleich 




Tab. 14i Ausprägung dar nationalen Identität 
Antwortende 11 vgl» Tab. 9
loh fUhle sloh ale Deutscher 1 (1+2) 4+5
vollkonaen
gesäst 70 (92) 4
nännlioh 73 (93) 4
weiblich 66 (8§) 5
Klasse 8 72 (91) 4
Klaee® 9 69 (92) 4
Kineo© 10 68 (91) 5
"eozialisticch denkend*
vollkommen 76 (90) 7
etwas 69 (93) 3
weder -  noch 62 (90) 3
eigentlich nioht 70 (90j 7
überhaupt nioht 86 (91) 7
Politikfntereesc
1 oehr stark 73 (91) 3
2 72 (90) 4
3 66 (92) 4
4 65 (87) 9
5 üboifcaupt nioht 87 (100) 0
ln der tudie zum 9©nohiakt e bewußtoein (OB 88) wurde bei bcfcülern 
eine hoho territoriale Identität festgestellt. 2/3 bzw. 3/4 der 
ohüler fühlen ei oh stark alt ihres Heimatort bzw. mit ihrer Ge­
ilend verbunden. Bisses relativ hoho Kivoau der Ileinatverbusdenhdlt 
wird auoh duroh die vorliegende Untersuchung bestätigt. Iber 90 > 
der befragten leipziger ohiiler fühl®! sioli anoh als Leipziger,
2/3 davon ohne 3 ©de Unsolapäakusg. 3/4 .fühlen d o h  ale Baohaea* 
allerdings mir 43 £ ohne Vorbehalte. Die Bezeichnung aohse«* 
scheint bei vielen Leipzigern nioht einen allzu guten Klang zu be­
sitzen* und mm lohnt dechalb « i m  vollkofsnane Identifikation damit 
ober ab* Größer ist die Identität als BuropSer ausgeprägt* 06 w 
fühl®i sieh als Europäer, 60 vollkosraea.
Polltildnteresse* weltanßohmilloliG und politische Orientiermag 
haben in der Pegel kaum Einfluß au f den AaeprOgnagagrad der terri­
torialen Identität, liur zwischen der Ideologischen Einstellung und 
der Identität als leipziger und Europäer ist ein schwacher positiver 
ZueaäBsaenhaag nachweisbar. Auffällig ist dagegen* daß sich n&nnliohe 
Bohiilor signifikant stärker sowohl ale Leipziger ale auoh ale 
Oadhee fühlen (vgl* Tab. 15).
VfB
gab« 15t Ausprägung der territorialem Identität 
Antwortende!! vgl« lab« 9













































vollkomaen "eosialistiseh denkendM 12 
überhaupt nicht



























hie staatsbürgerliche Identität ist das Ergebnis des Nachdenkeno 
über die in einer Gesellschaft bestehenden Werte« hie hat eoadt io 
Gesamtsystem der Werte und Wertvorstellungen eine neutrale und inte« 
grative Punktion« wichtiges Ziel einer Geeelleohaft is t  es deshalb, 
ein hohes Niveau staatsbürgerlicher Identität auoaubilden und eine 
fest© Verbundenheit mit des Vaterland, seiner Geschichte, Gegenwart
we
w
«1^ 1 Zukunft terss&sttlltti«
wie verschiedene Untersuchungen unter Jugendlichen ln letzter Seit 
neiden» iet nur etwa bei der Hälfte der sohüler eine starke Ver- 
N hundenhelt mit Ihrem Vaterland fest zu stellen* Dieser ßntwioklungD- 
etand wird auoh duroh die neuerliche Untersuchung bestätigt* Sur 
54 % der befragten »>©hüler fühlen eich (einechrtlnkungsloe) als 
ÄOa-aürgeri Hur 50 & eehen die DDE als Ihr Vaterland auf 
M e  StaatGbürgorlioh© Identität Ist bei Schülern also enteohleden 
zu gering ausgeprägt. Die Tatsache, daß Uber 1/3 die DDE und BSD 
als Ihr Vaterland ©ngeben, läßt darauf oohließon, daß die BSD im 
Bewußtsein van Schülern eine große Bolle spielt und zunehmend auch 
als Buzugaebene fUr IdentifikationeprozoBeo dient« Das hängt vor 
allen damit zusammen, daß
- größere Ident ifikationsprobleae mit der DDE bestehen und diesbe­
zügliche Deflzlterleimlsse durch andere Identifikationen kompen­
siert weiden,
- Schüler ln einigen Prägen der Lebenewelee eine gewisse Orientie­
rung an wo st llelien Instern und Vorbildern ln unserer Gesell sohaft 
erfinden,
- der Biafluß der bürgerlichen Gesellschaft, ihrer Ideologie und 
LobenGwcioe an Normalität und Intensität gewinnt, vor allen ln 
?eii der unmittelbaren persönlichen Eontakte, der ständigen Prä­
senz der ^estmedlen, der zweiten Währung, hochwertiger Konsum- 
guter uew«.,
- unsere ideologische Arbeit bei Schülern m  wenig die aage strebten 
Wirkungen erreicht, s* T* eogar Gegeneffekte erzeugt*
Um eine höher© staut ^bürgerliche Identität zu entwickeln, muß ln 
erster Linie die politische Identifikation erhöht worden* Das wird 
öbenmls duroh den engen Zusammenhang zwisohen sozialistischer Ein­
stellung und Identifikation mit der DDE sichtbar* Hehr als 90 % 
der Sohüler, die sich als ”sozialistisch denkend" bezeichnen, fühlen 
sloh auch vollkommen als DDB-BUrger und 85 # von ihnen sehen ln der 
DDE ihr Vaterland* Allerdings geben auch 12 & der "sozialistisch 
Denkenden“ beide deutsch© Staaten als Vaterland an, was auf weiter© 
Probleme hinweist*
leibliche Schüler verfügen über eine z» T. signifikant höhere Iden­
tifikation slt der DDE, raännliohe orientieren sloh dagegen viel 
stärker an der BBD* Von letzteren sehen immerhin 4P * beide deutsche 
Staaten als Ihr Vaterland an (vgl* Sab* 13>*
n n
s ) Ausprägung der Identität a ls DDa-Bürger 
Antwortmodell vg l. Tab. 9
loh ftlhle sdoh als DDa^Orger 1 ( 1+2)  4*5
vollkommen









































©ehr ©tark politieoh interessiert 
überhaupt nioht pol. interessiert
61
40 SS 726
b) Ausprägung der patriotischen Identität
lein  Vaterland •••
ist nur is t  nur sind weder Das
die DDE die BRD beide DDE weif*
dt. noch Ich
Staaten BSD nioht
gesamt 50 1 36 1 11
männlich 47 1 42 2 7
weiblich 54 0 30 1 16
Klasse 8 51 1 37 1 9
Klasse 9 47 1 40 0 11
Klasse 10 - 52 0 30 3 14
"sozialistisch denkend "
vollkommen |5 1 12 0 2
etwas 61 1 28 1 9
weder - nooh 28 0 51 1 15
oigontlioh nicht 30 3 47 2 18
überhaupt nioht 21 0 56 9 12
(vollkommen) religiös  
absolut nioht religiös
32 0 52 3 13
57 2 32 2 8




Bor Begriff "Vaterland" wird von lohülera vor allon als sin Be­
griff sit ideoloeisehein Inhalt angescheu* ; o unterscheiden ©ich 
; ohüler sit soaialiotieohor Bi&rtolluag signifikant von nicht 
"eoslalistleck denkend anR dadurch, daß
- der Begriff «Vaterland« für sie elno größere Bedeutung hat 
(84 v. su 56 b),
- ftir eie Vaterlsmd ln stärkeres Maße der :>taat ist» ln d©s sie 
geboren eind (91 * su 58 £)»
- Vaterland für sie in höheres Maße dort ist, wo soslal© Gleleh- 
Iisit/Gerechtigkeit oboretee Staat sanliegon lat (79 su 58 *)•
nineiolitlloh der Aussage «Mein Vaterland iet dort, wo eo mit per­
sönlich gut geht," gibt ©e diooboawrlioh keine signifikanten Unter­
schiede •
Der Begriff 'ITatorlaad" hat soc&t nach wie vor bei der überwiegenden 
Mehrheit der Schüler zm Aktualität kmm ©iagebüßi, wenn es auoh 
Uber seinen konkreten Inhalt unterschiedlich© Auffassungen gibt*
Boi dar inhaltlichen Beetlaamc des Begriff© spielen für sehiilor 
nowolü. ~ragen der lleiontverbundonbeit als auoh den nosial-politi- 
sehen Charakters den Staates und des Lebensniveaus ein© große Belle 
(vgl* lab# 14)*
Sab* .17: Meinungen. m m  Begriff «Vater lmadP





Vaterland ist für mich der Staat, in desa 
loh geboren bin* - 48 (77) 9
Mein Vaterland ißt ftir mich dort, wo 
soziale aioicliheit/Oereohtigkeit ober»
etee Staat m m  liegen ist# 31 (67) 13
Mein Vaterland iet dort, wo es mir 
persönlich gut geht* 23 (65) 16
Vaterland ist ein überholter, veralteter




Die vorliegenden Ergebnis«« belegen erneut die Probloae des Ent­
wicklungsstandes dee staatebürgerliehen Bewußte©ins älterer Schüler» 
Da® zeigt sich u# a* in einer m  geringen politischen und histori­
schen Interessiertheit gegenüber goeellschaftlichon Ikitwtoklungs- 
presesoen in der DDE sowie in einer relativ schwach entwickelten 
Identifikation nlt der IDE als oozialistisohcs Vaterland, wobei 
regressive Tendenzen bestätigt «werden» Bas Hauptproblem besteht 
dabei vor alles in des niedrigen Niveau der politischen Identifi­
kation, in der kritieeb-dietanzierfces Haltung gegenüber den realen 
.-'ozialiemiß, seiner Ideologie und seinen politischen Grgoaleotionen 
wie der PliJ» Das niedrige Sntwicklungsniveaa der politischen Iden­
tität beeinflußt auoh maßgeblich die historische Identität, so.daß 
diese ebenfalls su gering ausgeprägt int* Im Unterschied zur poli­
tischen und Motorischen Identität weist die territoriale Identi­
tät nach wie vor ein reoht hohes Niveau auf*
Da« große Interesse für die Entwicklung in der Sowjetunion, auo- 
gelBst duroh die Usgeotaltungeprczecne, und für da® politische Ge­
schehen in der BfiD läßt auf Tendenzen einer Politisierung auch 
unter Schülern schließen« Darauf deutet ebenso das entwickelte 
Interesse religiöser ßohttler hin* Zugleich gerät jedoch diese 
wachsende politische »cnsibilltät bei vielen Schillern lssaor stär­
ker in Widerspruch mit ihren Alltagoerfuhrusgen* Viele von ihnen 
fühlen sich ale politisches Subjekt ungenügend akzeptiert» Dies 
könnte ein Erklärungeeaeoi« dafür sein, warum sich ßehUler heute 
stärker für Politik und Geschichte der BSD und s# T* auch dar 
UdP-SE latereedieren als für Politik und Geschichte der DDE und 
warum nur die Hälfte der Schüler in der DDE ihr Vaterland sieht*
Dac sind ernntzunehmende Ergebnisse und Tendenzen, die auf Probleme 
ia unserer Bildung und Erziehung, ln der gesamten Gesellschaft hin- 
weisen, denen wir uns mit politisches Verantwortungsbewußtsein su 
stellen haben»
